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Lallemants „Geistliche Lehre“ gehört den
besten Werken der geistlichen Literatur Sıe be-
sticht durch ihre Einfachheit, ihre kräftige Dik-
t10N und ihren aufs Wesentliche gehenden In-
halt. Das Werk 1ST AUS Notızen entstanden,; dıe

sCcC1iNer Schüler VO:  3 den Instruktionen des
Terz1ats machte, das Lallemant VO:  w}

Christliches Leben eitete Die vorliegende Übersetzung, der
Hans Urs VO  } Balthasar C111 Orwort schrieb
gibt den eintfachen Ton der Geistlichen LehreWılhelm VO'  w} SAINT-THIERRY Gott schauen ausgezeichnet wıieder

ott lieben Übers Winfrida Dittrich und Sımmel SJHans Urs VO  - Balthasar Einsiedeln Johannes-
Verlag 1961 (Sigillum21) Kart DM

Das kleine, sehr schön aufgemachte Büchlein CLORIVIERE Pıerre de Priere el rAaıson Brüg-)
C Desclee de Brouwer 1961 2375 (Collectionnthält ‚Wel Schritten des Abtes Wilhelm VO:

Saıint Thierry, des Freundes des Bernhard Christus No frb
Vo  ; Clairvyaux Die CINC, augustinisch Pathos Pierre de Cloriviere, geb St Malo, War

und 10 der Art des Ausdrucks, über die (Csottes- VO' Jesuit dann VOÖ:  3 da bıs 1814
schau, die andere, fast nüchterne Instruktionen auf verschıiedenen Posten SECINeETr Heımat un
für die Mönche sCcC11NES5 Klosters, über dxe Natur Parıs, VO  ; 1814 241 bis SC1LIHECIN Tod 1820
un Würde der Liebe Beiden SCIMCINSAIMN 1ST erster Oberer des neugegründeten Ordens
ine 1iNnLiiıme Kenntnis un: Verwendung der Frankreich 1790 hatte die Socjete des Pri  e-
Schrift Manche VO  3 deren Anwendungen —- LFES du Coeur de Jesus und leichen Jahr
SCn u1ls heute fremd ber uts (GJanze Cc- die Societe des Filles du Coeur de Marıe 5C-
sehen sprechen beide Schriften, VOr allem die gründet, H 5dNZ möodern anmutende Kongre-
9 16 uch uns unmıttelbar berührende gatıon VO  =) der Welt ebenden Frauen
Sprache Die vorliegenden Unterweısungen ber das

Sımmel S} Gebet SIN AuUsSs Vortragen entstanden, die }

einer Priestergenossenschaft auf dem Mont Va-
lerien Parıs nde der 700er Jahre des

OHANNES VO KREUZ Dıie Daunkle Nacht Eın-
siedeln Johannes Verlag 1961 2165 (Lecti0

18 Jahrhunderts gehalten hat Das Buch hatte
CIN15C Schwaerigkeiten MIt der kirchlichen Zen-

spirıtualis Ln SUur, verständlich auf dem Hıntergrund der Jan-
Zu den Werken des ohannes VO' Kreuz 1STE senistischen Streitigkeiten, keineswegs jedoch

VO Inhalt des Buches hernıchts n In der VO  - Hans Urs VO  \ Bal-
thasar herausgegebenen Reihe der Lectio SP1- Dieses bietet vielmehr 1Ne HAaNzZ solide und
rıtualis erscheint als ersties se1inNner Werke die klare Lehre über das Gebet AaUS der gyroßen
Dunkle Nacht Die Übersetzung, VO  ; Irene Tradition SC1NES Ordens Im Teil spricht Clo-
Behn, IST ihrer Weıse vollendet, modern, E[LVIEIC VO' Gebet, seiner Notwendigkeit sSe1-

flüssıg, aAb und vielleicht schon sehr Inter- N Nutzen und sSC1NCIN Schwierigkeiten Im
pretatıion Vielleicht WAare darın SIC Teil wendet sıch vVor allem dem betrach-
ber den geistlichen Weg meditieren besser tenden Gebet A Methoden, x1ibt
übersetzt die noch auf dem geistlıchen Weg der 5anz praktische Anweısungen, behandelt die
Betrachtung wandeln Das kann War der Sa- vers  1edenen Stufen des Gebetes, deren KI-
che nach asselbe SCIN, hat ber doch terien auch ‘9 und geht Zzu Schluß auch

anderen 1nn. auftf die eigentliche Mystık e1N.,

Man voll Spannung dıe übrigen Es iST die eit des Rationalismus, der Aut-
Bände der bisher gelungenen Reihe. klärung Um erstaunlicher 1STt CS, da{fß sich

Sımmel SJ d2.VOII nıchts dem Buch indet Im Gegenteil
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der mystische Grundcharakter des christ chen gıb Das das Werk mpathisch, ber
Gebetes, die Verbindung des Christen MI1ITt Chri- INan darf nıcht alles als bareMünze nehmen.
STUS und das Rufen des e1listes Herzen Vielleicht hätte das Orwort darauf aufmerk-des Getauften, werden als die eigentlichen Mo-

SA machen MuSssen, damıt der Leser, der DBre-
nte des Gebetes klar herausgestellt. mond ıcht kennt und VO  3 der großen Kontro-

Eın Personen- und ein Sachregister 1ine der 20er Jahre ı Frankreich ber
Eınführung des Herausgebers, der der Abhand- Unterscheidung VO  3 Theozentrismus un: An-
Jung auch Anmerkungen beigegeben hat, eisten thropozentrismus der Frömmigkeıt nıchts
ausgezeichnete 1enste. Das Buch 1ISTt jeder weiß nicht einfach unbesehen die Urteile Bre-
Hınsıcht empfehlen. monds übernimmt. Sıe SIN S! WIC S1C fällt,

Simmel nıcht halten Ja ccheint fast; als hätte —

sich Orwort Bremonds These 5C-
macht dem, W as über die diskursive Methode
der Betrachtung SESABT wırd un: dieREMOND Henr:ı: Heiligkeit und Theologie. aszetistischen Frömmigkeit geschlagen wiıird DieRegensburg Friedrich Pustert 1962 37245 Ln. diskursive Methode hat IN1IT Rationaliısmus nıchts

CZ  3 Cun, weder be1 Teresa VO  } Aviıla noch bei
Das vorliegende Buch AUS den Bänden Ignatıus und deren Schulen. Es nnte leicht

N un VO Bremonds „Hıstoire litteraire du der falsche Eindruck entstehen, als erschöpfe
senLimMenT relıgieux France ausgewählt und sich die diskursive Betrachtungsmethode ı rein

rationalen Erwägungen. Das 1ST nıcht der Fall.hervorragend übersetzt, äßt uns Blick
iun Frankreichs großes Jahrhundert. Es be- Überdies wırd sowohl VO  } Teresa W IC VO'  3

andelrt die geistliche Geschichte unseres Nach- Ignatıus und deren Schulen die diskursive Me-
barvolkes die Wende VO: auf das thode NUuUr als Anfang, nıcht als Zıel und nde
18 Jahrhundert des Nnneren Gebetes betrachtet vgl de Clo-

I1VICIC, Priere Oraıson)Zunächst wird das Leben Frau geschil-
dert, die 1ı Deutschland weithin unbekannt ı1ST, Wır halten ber das Buch für ıne aAußerst

$ 5#  NS die aber i Mittelpunkt des damaligen gEIST1- wertvolle Bereicherung der religiösen Liıteratur
Deutschlandgen Lebens Frankreichs stand Madame Acarıe,

Muztter dreier Töchter, die den Karmel Simmel SJ
Frankreich einführte und selbst 1613 Laıien-
schwester Karmel wurde übersetzt
VO:!  »3 Edich Stein) Den Hauptteil des Buches
bildet das Kapıtel ber Kardinal Berulle und
dessen Frömmigkeit, ine glänzende Darstel-
lung der cole francaise 97-190) Ausstrahlun- Gesellschaftslehre
Cn dieses Hauptkapıtels bilden die übrıgen
kleineren Kapiıtel ber inzenz VO  —, Paul und

Berulle 193-216), iber berullianische Jesuiten HÖFFNER, Josef Christliche Gesellschaflslehre.
(hauptsächlich Saınt-- Jure, 219-233), ber Char- Kevelaer: Butzon Bercker 1962 264 (Ber-
les Condren C und Jean- Jacques Olier ckers Theologische Grundrisse Bd Lw.

f  f un Saint Sulpice 275-285).
Dıie christliche Gesellschaftslehre IST nach demDie ecole francaiıse 1ST zweiıfellos 1nNe der

großen Schulen des geistlichen Lebens innerhalb ert „das Gesamt der sozialphilosophisch (aus
der Kirche, und S1IC hat ı Bremond rück- der wesenna soz1ial veranlagten Menschen-
haltlosen Bewunderer und genialen Freund gCc- natur) und sozialtheologisch (aus der christli-
funden Deshalb darf ma  ] VO ıhm kein abge- chen Heilsordnung) eWONNENEN Erkenntnisse
WOSCNCS Urteil verlangen IST. nıcht eiıgent- ber Wesen und Ordnung der menschlichen Ge-
lich Geschichtsschreiber, als vielmehr Essayıst, sellschaft und ber die sich daraus ergebenden
der leidenscha#Jlich Parte1ı 6} sıch seıiıner und auf die Jjeweiligen geschichtlichen Verhält-

F1 Einseitiekeit ber bewußt IST, sıch daran anzuwendenden Normen und Ordnungs-
treut und dieser Freude unverhohlen Ausdruck aufgaben“ (22)
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